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Generalisierte Hybridität und Diskursanalyse: 
Zur Dekonstruktion von ›Hybriditäten‹ in  
spätmodernen populären Subjektdiskursen 

Andreas Reckwitz 

Dimensionen generalisierter Hybridität des Sozialen/ 
Kulturellen 

Kulturwissenschaftliche Konzepte wie die des Hybriden, der Kreolisierung, der 
Interkulturalität, der Dialogizität, Heteroglossie, Heterotopie, des Synkretismus und 
schließlich auch der Transdifferenz, wie sie seit den 1980er Jahren im Rahmen 
kulturtheoretischer Diskussionen profiliert worden sind, weisen – bei allen 
begrifflichen Unterschieden – in die gleiche heuristische Richtung: in jene einer 
Sensibilisierung der kulturwissenschaftlichen Analytik für die Normalität der 
simultanen Wirkung unterschiedlicher, möglicherweise auch einander wider-
sprechender kultureller Sinnmuster verschiedener ›Herkunft‹ in den gleichen 
sozialen Praktiken und Diskursen. Diese Interferenz verschiedener Codes in 
der Praxis und im Diskurs produziert systematisch polysemische Konstellatio-
nen, die auch und gerade die Formierung von Subjekten mit ihren Identitäten 
nicht eindeutig, sondern mehrdeutig macht, eine Uneindeutigkeit, welche in 
scheinbar fixe kulturelle Strukturen fundamentale Instabilitäten implantiert. 
Theoretisch vorbereitet ist diese Sensibilisierung für kulturelle Überlagerungs-
konstellationen und Friktionen, verstanden nicht als pathologischer Ausnah-
me-, sondern als Normalfall der Logik der Kultur, vor allem durch den Post-
strukturalismus, allen voran durch die Arbeiten Jacques Derridas. Ihre stärkste 
Verbreitung hat das hybriditätsorientierte Denken, das Denken in jenen 
›Transdifferenzen‹ im Sinne von polysemen, einander überlagernden Zugehö-
rigkeitsmustern seit den 1980er Jahren in den postcolonial studies gefunden (vgl. 
Young 1995). Die hybriden Identitäten von Migranten, von ethnischen Min-
derheiten innerhalb von Mehrheitskulturen, von ›Fremden‹, die in einem kom-
plexen Verhältnis zum ›Eigenen‹ stehen, liefern – in ihrer sozialen Praxis wie in 
ihren diskursiven Repräsentationen etwa in der postkolonialen Literatur von 
Autoren wie Naipaul, Rushdie, Gordimer oder Morrison – ein paradigmati-
sches Beispiel für kulturelle Transdifferenzen (vgl. Bronfen, Steffen & Marius 
1997, Moore-Gilbert 1997). 
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